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“Mobilität umweltverträglich gestalten “

Mobilitätskonzept in der GTZ
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Kostensparendes Mobilitätskonzept

Kurzbezeichnung:

„Mobilität umweltverträglich gestalten “

Die Idee

Die Gesamtstrategie des umweltverträglichen und nachhaltigen Mobilitätskonzeptes

wurde von uns selbst entwickelt. Durch das Konzept sollen Mitarbeiter motiviert werden

auf umweltfreundliche Verkehrsmittel umzusteigen und damit den motorisierten

Individualverkehr (MIV) zu reduzieren.

Die Hauptkomponenten des Konzeptes sind das Jobticket des RMV und das Pilotprojekt „Bike &

Business“.

· Im Juli 2003 wurde das Jobticket eingeführt.

· Das Gründungstreffen zur Aktion Bike & Business fand im August 2002 statt.

Beschreibung der Maßnahme/Idee

Das Hauptaugenmerk unseres umweltverträglichen Mobilitätskonzeptes liegt auf der Reduktion

der von der GTZ verursachten CO2 Emissionen.

Die CO2-Emissionen werden durch den Energieverbrauch, die Dienstreisetätigkeit und

den täglichen Berufsverkehr der GTZ verursacht. Der Großteil der Emissionen entfällt

dabei auf den Verkehr.

Durch das Dienstleistungsangebot der GTZ, verbunden mit deren internationaler

Ausdehnung, lässt sich die Zahl der Dienstreisen kaum reduzieren.

Einsparpotentiale haben wir vielmehr im Bereich des täglichen Berufsverkehrs

identifiziert: Der Anteil der Nutzer von ÖPNV und Fahrrad an den Berufspendlern soll

erhöht werden.

· durch der Teilnahme an "bike & business"

· und die Einführung des Jobtickets (Juli 2003)

Bike & Business

Das bike + business - Projekt (www.bikeandbusiness.de) wurde vom ADFC Hessen 2002 initiiert

und zusammen mit einer Projektgruppe konzeptionell weiter entwickelt. Seine Besonderheit

besteht in der Verknüpfung der Interessen fahrradfahrender MitarbeiterInnen mit denen „ihrer“

Unternehmen, in der Verbesserung des Fahrradimages als modernes Verkehrsmittel, der

konzeptionellen Einbeziehung des öffentlichen Nahverkehrs und insbesondere in der Stärkung

des alltäglichen Radverkehrs im System lokaler und regionaler Verkehrspolitik und -planung.

Das Fahrrad trägt als Bestandteil eines modernen, integrierten Verkehrssystems zur

nachhaltigen und stadtverträglichen Mobilität bei. Vor allem in verdichteten Räumen wie der

Rhein-Main-Region führt das Umsteigen vom PKW auf das Fahrrad zur Verbesserung der

Leistungsfähigkeit des gesamten Verkehrssystems und zur Reduzierung der

Verkehrsbelastungen. Neben dem Ausbildungs- und Einkaufsverkehr ist der Berufsverkehr das

dritte Element des Alltagsverkehrs. bike + business will einen Beitrag dazu leisten,

Berufspendler zu einem Umstieg vom Auto auf das Fahrrad zu motivieren und somit den

Radverkehrsanteil am Modal-Split des Berufsverkehrs zu erhöhen.

Als eines der beiden ersten Unternehmen in Hessen beteiligt sich die Gesellschaft für

Technische Zusammenarbeit (GTZ) GmbH an der Aktion bike & business des Allgemeinen

Deutschen Fahrradclubs (ADFC). Mit der Aktion wird der Fahrradverkehr zwischen Wohnung

und Arbeitsplatz gefördert. Der konzeptionelle Rahmen ist der nationale Radverkehrsplan

(NRVP).

Die GTZ verfolgt das Ziel, sowohl eine umweltgerechte, moderne und intelligente Mobilität zu

fördern, als auch die Gesundheit und Leistungsfähigkeit der etwa 1000 MitarbeiterInnen zu

verbessern.

Neben Maßnahmen auf betrieblicher Ebene, wurden dabei auch die Belange der GTZ beim

Ausbau der Bahnhöfe Eschborn und Eschborn Süd, beim innerörtlichen Radverkehrskonzept

der Stadt Eschborn sowie bei der überörtlichen Radverkehrsplanung für den Alltagsverkehr

einbezogen.

Außerdem entstand in enger Zusammenarbeit zwischen dem Planungsverband Ballungsraum

Frankfurt Rhein-Main, dem ADFC Hessen e.V., der Stadt Eschborn und der GTZ eine

Fahrradkarte für den Weg zur Arbeit nach Eschborn. Die Karte ist zentral auf Eschborn

zugeschnitten und zeigt neben dem Radverkehrsnetz der Stadt Eschborn Routen aus allen

Richtungen nach Eschborn.

Die Besonderheit an dieser Karte: Sie beruht auf den Erfahrungen von Radfahrer/-innen aus der

GTZ, die mit dem Fahrrad zur Arbeit fahren.

Auswahl von Aktivitäten in der GTZ

· Betriebsversammlung zu bike + business

· Benennung eines Ansprechpartners (bikeandbusiness@gtz.de)

· Einrichtung von Biker-Seiten im firmeninternen Intranet

· Monatliches Treffen zum Biker-Lunch

· Fahrrad-Info-Mailing zu aktuellen Themen

· Verbesserung der Fahrradabstellanlagen (Qualität, Standorte, Beleuchtung,

Zugangswege)

· Einrichtung von Duschräumen inkl. Spindschränken

· Beteiligung an der Radverkehrsplanung der Stadt Eschborn

· Beteiligung an der Erstellung einer Fahrradkarte für die Fahrt zur Arbeit nach Eschborn und Vorhalten dieser Karten zur Einsicht

· Unterstützung der Mitarbeiter/-innen bei Forderungen nach Verbesserungen auf dem

eigenen Weg zur Arbeit gegenüber zuständigen Kommunen

· Gutachten zur weiteren Verbesserung der Situation für Fahrradfahrer/-innen in der GTZ

· Regelmäßig stattfindender Mobilitätstag

· bike & business Fitness workshop

· Beteiligung an Klimastaffel mit einer Lauf- und Radlergruppe

(http://www.klimastaffel.de/klimaschutz/route/hessen.htm)

Jobticket

Im Juli 2003 wurde das Jobticket für alle Mitarbeiter der GTZ-Zentrale Eschborn

eingeführt. Es ermöglicht den Mitarbeitern, mit dem RMV (Rhein-Main-Verkehrsverbund)

kostenlos von ihrer Wohnung zur GTZ und zurück zu gelangen. (www.rmv.de) Das ist ein

erster Meilenstein zur Reduzierung des täglichen Berufsverkehrs mit dem privaten PKW.

Die Vorteile liegen klar auf der Hand: Durch das Jobticket - das auch privat genutzt werden kann

- wird der ÖPNV für die bisherigen und zukünftigen Nutzer billiger und kann von denen, die auf

dasAuto nicht verzichten können oder wollen als Ergänzung gebraucht werden, da der günstige

Preis auch eine nicht ständige Nutzung rentabel macht. Auch die Umwelt wird durch

Verkehrsvermeidung und verringerte CO2- und Schadstoffemissionen entlastet, da durch das

Jobticket ein Umstieg weiterer Mitarbeiter auf den ÖPNV zu erwarten ist.

Bis zum Dezember 2003 wurden 624 Tickets ausgegeben.

Ökologischer Nutzen des Konzeptes

Nutzen für die Umwelt 

In Jahr 2003 verursachte die GTZ rund 21.018 Tonnen CO2-Emissionen, davon entfallen rund

18.108 Tonnen auf den Verkehr. Durch das Dienstleistungsangebot der GTZ, verbunden mit

deren internationaler Ausdehnung, lässt sich die Zahl der Dienstreisen kaum reduzieren.

Deswegen werden Einsparpotentiale vor allem im Berufsverkehr gesehen.

Weniger MIV bedeutet aber nicht nur eine CO2 Reduktion, sondern auch eine Entlastung der

Verkehrsräume verbunden mit weniger Lärm.

Derzeit werden pro Mitarbeiter, der mit eigenem Kfz zur Arbeit fährt, im Durchschnitt ca. 8000

km pro Jahr zurückgelegt.

Als Basis aller Berechnungen diente die Mitarbeiterbefragung zum Mobilitätsverhalten von 1999

und die Daten der Umweltbilanz 2003. Bezogen auf die 624 ausgegebenen Jobtickets wird

angenommen, dass 29 % der bisherigen PKW-Fahrer auf den ÖPNV umgestiegen
(Benzineinsparung/ ltr. p.a./ % des jähr. Gesamtverbrauchs) 

	Umweltentlastungseffekt 
	absolut 
	prozentual/bezogen auf 

	Kraftstoffeinsparung
	ca. 171.490 l /p.a
	29 % Gesamtverbrauchs durch PKW

	CO2 Reduktion
	ca. 616 t CO2/p.a.
	3,4 % der Verkehrsemissionen


Weitere umweltbezogene Folgewirkungen bzw. gesellschaftliche Effekte

· Beitrag zur Verkehrsvermeidung und –entlastung

· Als Pilotunternehmen Multiplikatorfunktion und Animation für andere Unternehmen daran

teilzunehmen

· Senkung von Krankenkassenkosten durch Primärprävention

· Diversifizierung des Fahrradimages bei Berufspendlern und Kommunen (Fahrrad ist

eben nicht primär ein beliebiges Sportgerät oder nur ein Freizeitinstrument, das

Verwunderung auslöst, wenn es an einem Montagmorgen auf der Strasse auftaucht)

· Motivationsschub für eine effektivere örtliche und regionale Radverkehrsplanung

(Kommunikation zwischen Unternehmen, ADFC, Radverkehrsplanern und Kommunen)

· Verbesserung der kommunalen und regionalen infrastrukturellen Rahmenbedingungen

für den Fahrradverkehr (fahrradfreundliche Betriebe und Kommunen)

· Entlastung der Verkehrswege im Berufsverkehr durch Substituierung von PKW-Fahrten

durch die Benutzung des Fahrrads

· Entlastung der ÖPNV-Einrichtungen von einem übermäßigen Passagieraufkommen

· Verbesserung des allgemeinen Mobilitätskomforts sowie der Umwelt- und Lebensqualität

(Lärmminderung, Klimaschutz)

Ökonomischer Nutzen des Konzeptes

Der ökonomische Nutzen tritt sowohl im eigenen Unternehmen als auch beim Mitarbeiter auf.

Ökonomischer Nutzen in der GTZ :

Der GTZ entstanden durch die Umsetzung des Mobilitätskonzeptes nur geringe Kosten, die

durch die positiven Auswirkungen schnell kompensiert wurden.

· Jobticket: Die GTZ stellt das Jobticket den Mitarbeitern kostenlos zur Verfügung. Diese

verzichten im Gegenzug auf 2 halbe freie Tage und unterstützten so die Finanzierung.

Das Jobticket verursacht der GTZ somit keine zusätzlichen Kosten.

· Bike & Business: Durch das Pilotprojekt „Bike & Business“ entstanden nur geringe

zusätzliche Kosten, die durch die resultierenden Wirkungen kompensiert werden.

In den Häusern der Zentrale der GTZ wurden Duschen, Spindschränke und

Fahrradständer eingerichtet.

Durch die gestiegene Anzahl and Fahrradfahrern und Nutzern des öffentlichen

Nahverkehrs verringern sich die Parkraumkosten. Es werden insgesamt etwa 249

weniger Parkplätze für Mitarbeiter benötigt. Der freie Parkraum kann weiter vermietet

werden (65 €/Platz).

Fahrradfahren ist ein Ausdauersport, der eine positive Wirkung auf das Herz-Kreislauf-

System hat. Die Immunabwehr wird verbessert. Auch wenn keine gesicherten Daten

über die gesundheitlichen Verbesserungen der Mitarbeiter durch Fahrradfahren

vorliegen, kann davon ausgegangen werden, dass sich die Krankenstände verringert

haben.

Anfahrtsarten ( nach Mitarbeiterumfrage 1999)

· 21% nutzen öffentliche Verkehrsmitteln

· 6% fahren mit dem Fahrrad (70 Fahrradfahrer)

· 8% gehen zu Fuß

· 65 % mortorisierter Individualverkehr

Bekannte Zahlen 2003

· 624 verkaufte Jobtickets (55% der Mitarbeiter)

· 100 Fahrradfahrer (8,6%)

· ca. 249 weniger genutzte Parkplätze à 65 €
 (Parkraumeinsparung/ € p.a./ % der Parkraumkosten, Reduzierung der Krankenstände) 

	Kosteneffekt 
	absolut 
	prozentual/bezogen auf 

	Parkraumeinsparung
	209.040 €/a
	44% bezogen auf Gesamtanzahl Parkplätze

	Reduzierung der Krankenstände
	
	

	Einsparung bei Zeitkarten für den öffentlichen Nahverkehr 
	
	85- 97% Jobticket gegenüber Zeitkarte

	Bezinkosteneinsparung 
	171.490 € /a.
	


Insgesamt bringt das Mobilitätskonzept dem Unternehmen einen ökonomischen Nutzen.

Der ökonomische Nutzen für die Mitarbeiter:

Das Jobticket wird kostenlos an die Mitarbeiter ausgegeben, und ermöglicht die kostenfreie

Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel in den Tarifzonen durch die der Arbeitsweg verläuft.

Seit Beginn diesen Jahres ist das Jobticket steuerpflichtig.

Kosten entstehen den Mitarbeitern durch die Versteuerungspflicht, allerdings liegen diese, je

nach Entfernung zwischen Arbeitsplatz und Wohnort, bei lediglich 3 und 15% der Kosten eines

Jahrestickets.

In der Tabelle ist eine Beispielrechnung für ausgewählte Entfernungen aufgeführt.

	Wohnort
	Einfache Entfernung (km)
	Tatsächlicher jährl. steuerlicher Mehrbetrag
	Preis der RMV- Jahreskarte (€)

	Kronberg
	6
	0,--
	612,--

	Frankfurt
	14
	35,--
	925,--

	Darmstadt
	38
	198,--
	1270,--

	Bad Nauheim
	35
	198,--
	1608,--

	Marburg
	92
	198,--
	1953,--


Amortisationszeit der Maßnahmen

Die Errichtung von Duschen, Spinden und Fahrradständern hat sich innerhalb eines Jahres

amortisiert.

Maßnahme ohne öffentlich Förderung

Die Maßnahme wurde nicht öffentlich gefördert.

Es gab aber eine enge Zusammenarbeit mit öffentlichen Institutionen, Organisationen und

Nichtregierungsorganisationen, insbesondere bei der Erstellung der Eschborner Fahrradkarte.

Volkswirtschaftliche Effekte

Volkswirtschaftliche Effekte werden erst bei einer größeren Teilnahme weiterer Unternehmen an

den Komponenten des Mobilitätskonzepts auftreten.

Da Verkehr eines der Hauptprobleme in Ballungszentren wie Frankfurt ist, werden bei weiterer

Verbreitung von Jobticket und Bike & Business spürbare Entlastungen auftreten.
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